
»ut a» SüSslavitA.
f Wiedergutmachunzs--
d bis zum 14, Dezem-
olle durchgeführt) für
ahren 1921, 1922, 1923
53,13 Millionen Gold-
nd jedoch die deutsche»
legriffen. Die Haupt;
trizitätsmaterial 21,7,
rial 13,9, Schiffahrts-
k.

Neusatz,
issiges

5

Id,
ei die Wahl, hat zu

Aull b. Rathaus.

,srl I
»u Z
«» «inuuelrt ^
t»u»«Ig«n : W
ir ss

W

I»» ikn

iler
Pforzheim.

«8 nade ick toi-

nthall
rsonen

ocker «leu 6e-
u 1 Lssulmmsr.
: 1 VterröbrvL-

!er I Klubsessel,
lcler. 18. preis:
eis : 20 pboto-
ilkren , uncl eine

ricktiZe Lösung
;en unter nots-
mg unck verclen
levünsckte 8e-
isung, preisver-
iclen Kosten kür
lkugen. — lline
ist «lle Losung
>be<1er / täresss
! Ibr « Lösung
M8leät 941.

DrznMpre-Ä.
Hülkmsrüttl. in Nc»« i-
büro 75 Äoldpsz , Durch
r-üPust im Ortri u.OKer"
ii-ntsurrkehr , ssMe i»
jlMÜ-m!.Berk .75 S .-Pf.
lN.P »std*stekis,I». Preise
steivieik,, Racherh«dr«»z
oorbeholtkn. Preis emer
Nummer >0 Sskkpsz,

A» Fällen höh. Genxrt«
besteht kein Anspruch« >f
Lieferung der Zeitung «K.
«if Rückerstattung der

Bezugspreise«.

Bestellungen nehmen«Le
Poststellen, sowie Agr«,
turen u. Austrägerinne»

jederzeit entgegen.
Gik»-R»iU» Rr. 24

Re««»»»' ,.

M « MM W«

Knzeiger wr Sa» Enztal unv Umgebung,
lmlsblalt für San Vderamtsdezirk Neusmbürg

SrfLhei« »Sglictz « tt
Vsvck »ab vertag der L, Mr »h 'sch«» Sucht »» 0 » g<g«r U- Hw»» ». v » er «» i» A»»«»bg»»

AnzMen»rei» :
Die etnsp. Petitzeile »de
deren Rau «; im Bezirk
15, auderh. LI Doidpsg.,
Rek !.-Zeile 50 Goidpsg.
m.Ach-Steuer Kokekt.-
Anzeigen IÜO-, Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
«teilsng 2V Tsldpfg.
Bei zrSßeren Ansträgen
Rsdatt , »er im Falte des
Msh »r»«rf«hrens hinfäl-
ltg wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Lagen »achRechnungs-
dstum erfslgt. Bei Taris-
«rränderunge » treten s«.

» fort alle früheren Ber-
einbarungeu außerKraft.

Fer »sM»cher Rr . 4.
Mir telefmttsch«Aufträge
«ied keinerlei Gewähr

übernommen.

.4 ° 76.

Unser Bismarck.
Von Martinus Michel.

Der Erzähler hat mancherlei. Daten im Kopfe, sind gute
und böse dabei, wie sich's halt getroffen hat. Eins davon aber
hält er besonders wert, daß ist der erste April . Nicht etwa von
wegen dem „in den April schicken", ist gar mancherlei Narretei
darunter , das just nicht nach seinem Gusto ist, sondern weil an
der« Tage — Heuer sind's gerade 110 Jahre — unser Bismarck
geboren wurde. Und wenn er daran denkt, der Erzähler , so
ist ihm oft zumute, als wenn er in einem großen Kreis ständ
von Leuten und sind alle gute Freunde und reputierliche Nach¬
barn von ihm, denn das ist gerad der Zauber und die Macht,
die in dem Namen Bismarck liegen, daß sich ihrer so viele in
seiner Verehrung zusammen finden, eine ganze Gemein de von
Leuten, kennen einander nicht, haben einander nie gesehen und
find doch alle mitsammen einig in der Liebe und im Gedenken
seines Namens , der sie alle einander nahebringt , vor dem sie
in ehrfurchtsvoller Verehrung stehen. Soll ihm mal einer nach-
niachen dem Bismarck, bringt aber auf die Stund wohl keiner
zuwege. Und hält ' er nichts weiter fertig gemacht als das eine,
daß sein Name, sein Gedächtnis viele Hunderttau 'enÄc im Her¬
zen eint, 's wäre schon viel gewesen. Aber er hat noch mehr
getan, er hat sein — unser — Vaterland groß gemacht, stark
und angesehen, er hat jeden einzelnen von uns stark gemacht in
seiner eigenen Wertung . Er hat der Katzbuckelei vor den frem¬
den Völkern, die uns im Wut gesteckt hat Jahrhunderte hin¬
durch, ein End ' gemacht und seinen Landsleuten zugerusen:
„Aber Leut ', seid doch nit so dumm, was die anderen sind,
sind wir Deutsche schon lange !" Und hat 's ihnen auch bewiesen.
Wenn's jetzt aber anders geworden ist — leider Gottes — so
bleibt's doch wahr , daß sie alle, die neuen»Leut', nur ans dem
Grund bauen, den er gelegt, wenn fie's auch nil wahrhaben
wollen, die Leut'. Alle aber und besonders die Parteien und
Parteichen, an denen im lieben deutschen Vaterland kein Man¬
gel ist, — leider sage ich — mögen sichs merken, bas unser
Bismarck zwei Jahre nach seiner Entlassung sagte: „Vor
Gott und Menschen klage ich die Parteien an , wenn durch ihre
Schuld das Deutsche Reich wieder verfällt." Wird mancher da¬
bei Herzklopfen bekommen, so noch ein Herz für das deutsche
Vaterland unter seinem Brusttuch schlägt. .Heute ists just so
weit gekommen, denn gerade der unselige Parteigeist und des
Deutschen Erbübel , die Uneinigekit, haben den Verfall des
Vaterlandes zuwege gebracht, wenngleich die großen Partei¬
menschen das große Wort vom Vaterland scheinheilig den Leu¬
ten vorplappern . Bismarck täte sich im Grabe umdrehen, wenn
er sehen könnte, wie gerade heute die Parteigrötzen mit ein¬
ander hadern und feilschen wie weiland die Juden im Temp 'I.
Mit dem feurigen Fuchtelbesen, den das deutsche Volk selbst
schwingt, muß unter ihnen ausgefegt und die Spreu von dem
Weizen geschieden werden. Und wenn wir heute. Len 1. April,
unseres Bismarck gedenken, so wollen wir ihm Dank sagen für
Vergangenes und Gegenwärtiges. Als er seinem Lande ge¬
scherzt wurde, war Frühling , er hat uns den Sommer gebracht
Ruhm und Ehre , und wenn's auch mittlerwell winterlich aus¬
schaut im Lande, es muß doch wieder Frühling werden, und es
wird's auch, wenn wir uns nur von seinem Geiste durchdrin¬
gen lassen, seine'Bahnen wandeln. Bismarck als Kanzler ist
tot, Bismarck als Führer und Wegweiser möge unssrm Volkebleiben für und für , dann wird's gehen.

Disnmrck — wann kommst Du wieder?
Schlußworte eines gleichnamigen szenischen Prologes

von M . Rog ge.
Bismarcks Stimme:

„Es geht der Zeiten Laus
Den Weg des Rechtes nach des Höchsten Rar . —
Ihr ruft nach mir ! — Ihr sucht in mir die Tat,
Die Euch befreit. — Nun Wohl, — so soll es sein!
Auf tiefste Nacht folgt einst ein Morgenschein, —
Und wie die Eichen wundermächtig stehen
Im Sachsenwald, — wird auch nicht unrergehen
Das Volk der»Deutschen, das so fest gegründet, —
Wenn endlich Ihr erst selbst: Euch wiedernndet! —
Noch lebt mein Geist in Eurer Mitte Reih'n, —
Noch kann und will ich Euer Rater sein! -
Drum hoch das Haupt ! — Die Arbeitssaust gespannt! —
Es geht ums Höchste, — geht ums Vaterland ! —
Aus, wack re Jugend ! — laß die Fahnen wehen!
Du , deutsche Heimat, wie bist du so schön! —

-- leg' das Schwert in meine Hand,
Ich will es glüh'n in lodernd heißem Brand!
Geschichte du, schlag auf das Buch der Schmach,
Es bricht heran der oold'ne Freiheitstag , -
Da dieses Werk der fiegestrunknen Wichte
Ein einz'ger Strich für immer macht zunichte!
Du, — Elsaß-Lothringen ! — Still dein-v Tränen Flui!
Du blechst doch unser, — Blut von unserm Blut —
Prophetisch kann scholl heut' ich wieder leh n
Von Straßburgs Münster uns're Fahne weh'n !?
Nur haltet Stand in dieses Zweifels Wahn.
Es rast dahin auf blutigroter Bahn
Von Westen her und streckt die Tatzen aus ! —
Weh! — Dreimal Weh! — Bewahrt das deutsche Haus
Vor diesem Brand ! Dann erst wird's wieder Licht —
Ein Regenbogen Lurch die Wolken bricht.
Die Sonne steigt! — Heran , ihr deutschen Brüder!

_Ich schlafe nicht — seid stark! — ich komme wieder!
Deutschland.

^ Saarbrücken, 31. März. Vor einiger Zeit wurden imSaargebiet große Spritschiebungen ausgedeckt. Daraufhin hatte
me »Saarbrücker Landeszeitung" gegen die Saarbrücker Han-delÄrmmer und ihren —

Mittwoch, April
men. Die daraufhin zu einer Prüfung in der .Handelskammer
zusannnengetretenen Vertreter von Handel und Industrie des
Saargebiets gelangten nach eingehender Aussprache zu der
Ueberzeugung und der einmütigen Feststellung, daß sich die
.Handelskammer und ihr Syndikus Schwenker in den von der
„Saarbrücker Landeszeitung" aufgeworfenen Fragen einwand¬frei verhielten.

Berlin , 31. März , Die Verabschiedung der Aufwertunzs¬
gesetze wird vermutlich im Reichstag erst nach sehr langen Ver¬
handlungen möglich sein. Da die Linke entschlossen ist, gegen
die Gesetze zu stimmen, wäre eine Annahme nur durch die
Rechtsparteien und das Zentrum möglich. Der Wunsch der
Regierung , die Aufwertungsgesetze bis Mitte April zu erledi¬
gen, erscheint undurchführbar . Reichssinanzminister v, Schlie-
bcn äußerte sich zu Pressevertretern , Laß die Lage der Reichs¬
finanzen eine weitergehende Regelung der Aufwertungssrage
unter keinen Umständen gestatten würde. Der Minister stellt
seinen Rücktritt in Aussicht für den Fall , Laß die Regierungs¬
vorlage abgelehnt werden sollte.

Berlin , 31. März . Wie dev amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , ist in der Angelegenheit der Landespmndbriefanstalt
nunmehr auch Herr Kuriert aus Berlin wegen dringenden Ver¬
dachtes des Betruges in Hast genommen 'worden. — Dev amt¬
liche Preußische Pressedienst meldet weiter : In der Angelegen¬
heit der Landespfandbriefanstalt ist aus Grund eines Haft¬
befehls des Untersuchungsrichters nunmehr auch der Kaufmann
Herbert Kann unter Dem Verdachte des Betrugs verhaftetworden.

Berlin , 31. März . In Zentrnmskreissn steht Man neuen
Verhandlungen mit dem Löbell-Ansschuß über eine Sammel¬
kandidatur ablehnend gegenüber. — Die Regierungskrise in
Preußen hat eine so aussichtslose Lage ergeben, daß Neuwahlen
in Betracht gezogen werden müssen.

Mönchen und der Geburtstag Bismarcks.
München, 30. März . Nunmehr hat auf den Antrag des

Stadtrats Dr . Jodlbauer hin der Stadtrat München gegen die
Stimmen der Kommunisten sich einverstanden erklärt, daß am
1. Slpril, dem Geburtstag Bismarcks, Lurch eine offizielle Ab¬
ordnung der Stadtgemeinde ein Kranz niedergelegt werden soll
wie früher . Die sozialistische Mehrehit harte »bekanntlich seiner¬
zeit die Kranzniederlegung abgelehnt. Nunmehr erklärten die
Sozialdemokraten ihre Zustimmung damit, daß Bismarck ein
Ehrenbürger Münchens gewesen sei.

Die Bayerische Volkspartei für Getzler.
München, 30. März . Es steht heute schon fest, daß die

Bayerische Volkspartei, obwohl sie ihren LanLescmsschußerst
für den 7. April nach München zur Entscheidung über die Hal¬
tung der Partei einberust, nicht für eine Kandidatur Jarres
sein wird. Es werden bereits erneut Versuche von der Baye¬
rischen Volkspartei gemacht, um eine Sammelkandidatur Dr.
Geßler herbeizuführen . Alle Nachrichten über irgend welche
andere Haltung der Bayerischen Volkspartei sind Kombinatio¬
nen oder Versuchsballons. Das Blatt Ludendorrfs spricht schon
davon. Laß die Bayerische Volkspartei das Zünglein an der
Wage sein werde. Zahlenmäßig ist sie das nicht ohne weite¬
res , Immerhin kann Die Million Stimmen , die sie aufbringt,
je nach der Konstellation entscheidend in die Wagschale fallen.

Deutsch-evangelischerKirchenausschuß,
Unter dem Vorsitz seines Vizepräsidenten I) . Dr . Böhme-

Dresden war der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß, das
Vertretungsorgan des Kirchenbundes der 28 deutschen Landes¬
kirchen. am 24. und 25. Ls. Mts . in Berlin versammelt. Er
hatte Beschluß zu fassen über die Beschickung der Stockholmer
Weltkirchenkonferenzim August Ls. Js . Die deutsche Abord¬
nung setzt sich zusammen aus Len Vertretern der Kirchenregie¬
rungen und des Kirchenausschusses, den deutschen Mitgliedern
des Internationalen Ausschusses sowie einer Gruppe Persön¬
lich eingeladener Teilnehmer, darunter Landesbischofl) . Jhmels
(Dresden) und stellt». Reichspräsident Dr . Simons (Berlin ).
Vom Kirchenausschüß wurden in der gestrigen Sitzung u. a.
noch abgeorönet : der derzeitige Rektor der» Berliner Univer¬
sität v . Dr . Holl und der Dozent für Missionswissenschast
l) Richter. Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen die
schwebenden kulturellen und sozialen Fragen , die zur Zeit den
Gegenstand weitgreisender gesetzgeberischer Arbeiten im Reich
bilden. Kampf gegen Schmutz in Wort und Bild , Schutz der
Jugend gegen die Gefahren des Alkoholismus, sexuelle Not,
Hilfe für die Verwahrlosten, weiterhin die Bedrohung der
Sonntagsruhe und Sonntagsfeier , Schutz der Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen gegen Verelendung, aber auch gegen
die steigende Mißachtung durch ,das jüngere Geschlecht. Der
Kirchenausschutz nahm hierzu die Berichte seines Sozialen Aus¬
schusses entgegen. Die Soziale Botschaft des ersten Deutschen
Evangelischen Kirchentages in Bethel-Bielefeld im vergangenen
Jahr hat in der breitesten Oeffentlichkeit ein kräftiges Echo ge¬
funden. Ueber das Reichsschulgesetz, die Lehrerbildung , die Zu¬
sammensetzungder- Lehrerkollegien in den höheren Schulen er¬
gab sich eine eingehende Aussprache. Die Verwendung des Kur¬
hauses Harnstein am Fuße der Wartburg zu evangelischen
Zwecken wurde lebhaft begrüßt . Bei Len zum Schluß dev' be¬
deutsamen zweitägigen Verhandlung vorgenommenen Wahlen
wurde als Vorsitzender des Anslandsausschusses der Rektor der
Universität Leipzig, Professor 0 , Rcndtorff bestellt,

Ausland
London, 31. März . „Daily Telegraph" meldet: LlShd

Georges Unterhausrede ist die Einleitung eines großen Ent¬
hüllungsfeldzuges des früheren Premierministers . Lloyd Geor¬
ges Wird im April in drei liberalen Volksversammlungen über
das Zustandekommen des Versailler Vertrags , die Teilung
Oberschlestensund die Frage eines deutsch-englischen Abkom-

Glasgow statt. — Auf Anfragen im Unterhaus erklärte Austin
Chamberlain , daß die Regierung nicht in der Lage sei, ein un¬
gefähres Datum für die Zurückziehung der britischen Truppen
aus der Kölner Zone anzugeben. Sobald die Regierung Aust
schluß hätte über die „Verstöße Deutschlands", derentwegen die
Räumung Kölns hinausgeschobenwurde, würde dos Parlament
davon in Kenntnis gesetzt werden.

Der Kampf in Rußland gegen den Besitz.
Gestern erschien in Rußland das schon längere Zeit er¬

wartete Gesetz, das früheren adeligen Grundbesitzern, die auf
ihren Besitzungen nach der Aufteilung verblieben, das Ausent-
haltsrecht entzieht und ihre Ansiedlung in solche Gouverne¬
ments verfügt, wo sie nicht vor der Revolution Besitz hatten.
Dort ist die Zuteilung des normalen Bodenanteils an sie ge¬
stattet. Ihre bewegliche Habe blecht ihr Eigentum, ebenso die
Gebäude. Die Maßregel muß im Jahre 1926 durchgeführt
sein und für die Grenzgouvernements beschleunigt werden.
Schätzungsweise sind etwa 10 000 frühere Besitzer betroffen-
Ausnahmen werden für»Personen gemacht, die sich in der Roten
Armee oder sonst Verdienste um die Sowjetrepublik erwarben.
Dagegen werden von der Maßregel auch nichtadelige frühere
Großgrundbesitzer»betroffen, wenn die örtlichen Behörden ihre
Entfernung für notwendig halten.

Ans SSerÄL , Bezirk und NmtzeüMM.
Neuenbürg , 31. März . Nach den vom Reichsarbeitsminine-

rium am 23. Februar 1925 aufgestellten Grundsätze für Die Be¬
willigung von Unterstützungen aus dem „Unterstützugnsalt-
fonds" kommen für eine derartige Unterstützung in erster»Linie
folgende Personengruppen in Betracht:

1. Kriegsteilnehmer aus den Kriegen 1861, 1866, 1870/71
uud ihre Hinterbliebenen, wenn sie durch Krankheit oder Er¬
werbsunfähigkeit in Not geraten sind,

2. Kapitulanten der ehemaligen und Bersorgungsanwärter
der neuen Wehrmacht,

3. sonstige ehemalige Angehörige der Wehrmachr, sofern
die Notlage in einem Zusammenhang mit der früheren Dienst¬
leistung steht,

4. Hinterbliebene von Kapitulanten und Versorguagsan-
wärtern sowie von solchen Angehörigen der neuen Wehrmacht,
die während der Zugehörigkeit zur Wehrmacht, aber nicht in¬
folge einer Dienstbeschädigungoder während der Zeit gestorben
sind, für hie Uebergangsgobührnisse gewährt oder zu gewähren
sind, vorausgesetzt, daß die Notlage im Zusammenhang mit dem
Tode des Ernährers steht.

Bei einer Notlage, die offensichtlich in keinem Zusammen¬
hang mit der Dienstleistung oder dem Tode des Ernährers
steht, sondern lediglich auf allgemeine wirtschaftliche Verhält¬
nisse zurückzuführen ist, sollen die unter 3 und 4 genannten
Personen nur ausnahmsweise in Fällen besonderer Bedürftig¬
keit unterstützt werden. Ehemalige Angehörige der neuen Wehr-

! macht, deren Dienstverhältnis durch fristlose Kündigung, straf¬
gerichtliches Urteil oder Entscheidung der Wehrberufskammer
beendet ist, sowie solche, Lenen nach der Entlassung alle Rechte
aus dem Dienstverhältnis aberkannt worden sind, sind von der
Unterstützung ausgeschlossen. Gesuche sind zu dichten an die
Bezirksfürsorgebehörden, die nahezu in allen Oberämtern er-

! richtet sind.
Neuenbürg , 1. April . Mit klarblauem Himmel und Hellem

Sonnenschein nahm der März Abschied und ebenso vorteilhaft
! führte sich der- April ein. Es scheint nun doch Frühling wer¬

den zu wollen.
Neuenbürgs 28. März . (Das Kalken der Obstbäume.) Das

Kalken der älteren Obstbäume ist sehr nützlich und sollte mehr
und mehr durchgeführt werden. Es hat allerdings nur dann
volle Wirkung, wenn die Rinde vorher mir einer scharten
Baumschere von Flechten, Moosen und loser Borke gründlich
gereinigt wurde. Der Kalk tötet dann die noch etwa übrig ge¬
bliebenen Schädlinge vollständig ab. Er reizt aber auch die
Rinde zu neuem Leben und Äe Rinde' der so behandelten
Bäume ist im nächsten Jahre wieder schön glatt und gesund.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen, der noch
nach Süddeutschland hereinreicht, wird durch eine nördliche
Depression nur schwach bedrängt. Für Donnerstag und Fbei-
tag ist deshalb wenn auch mehrfach bedecktes, so doch in der
Hauptsache trockenes, tagsüber allmählich wärmer werdendes
Wetter zu erwarten,

x Birkenfeld, 31. März . Schuleintritt und Schulentlassung
bilden zwei wichtige Marksteine im Jugendleben des Menschen,
drum ist cs auch üblich, an sie kleine Feiern anzuschließen. Eine
solche Schulentlassungsfeier fand am letzten Montag abend im
Gemeindehaus hier statt, wo sich die beiden Klassen VHn und
tz (Mädchen- und Knabenkl.) nebst deK Eltern und vielen Ge¬
meindegliedern eingefunden hatten, so daß der geräunnge Saal
dicht besetzt war . Begonnen wurde die Feier mit dem Gesang
„Im schönsten Wiesengrunde", worauf Oberlebrer Gsenhardt
eine Ansprache an die Entlassungsschüler richtete. Er erinnerte
sie an die Zeit, als sie vor sieben Jahren vom Elternhaus der
Schule übergeben wurden . Manche von ihnen haben damals
den ersten Gang in diese neue, unbekannte Welt mit bangem
Herzen angetreten , weil viele Eltern den Kindern oft Angst vor
der Schule machen. Das sollte man nicht tun . Im Gegenteil
solle man den Kleinen die »Schule in einem guten Licht zeigen,
dann freuen sie sich und die Kluft zwischen Elternhaus und
Schule werde leichter überbrückt. In diesen sieben verflossenen
Schuljahren haben nun die »Schüler je nach Anlage und Fleiß
vieles gelernt und haben sich einen schönen Schatz von Kennt¬
nissen und Fertigkeiten für ihr Leben angeeignet. Wohl dem,
der die Zeit gut ausgenützt hat ! Denn di-»e Kenntnisse und
Fertigkeiten bilden eine gute Wegzehrung fürs ganze spätere
Leben. Jetzt handelt es sich für viele, einen Berus zu erareisen.



maßgebend sein, ob Liebe, Freude und Neigung für ihn vor¬
handen sind. Sodann gelte es , den erwählten Beruf gründlich
zu erlernen , denn nur in diesem Fall kann aus dem Lehrling
ein tüchtiger- Meister werden . Die Meisten freuen sich auf die
Schulentlassung , weil sie der Meinung sind, nun Winke ihnen
die goldene Freiheit . Aber sic täuschen sich, dev Schulzwang hat
allerdings aufgehört , aber an seine Stelle tritt der Arbeits-
zwang . Noä ) richtet der- Redner die Mahnung an die Schüler,
sie möchten ihre freien Stunden , namentlich die Sonntage gut
ausnützen . Spiel , Tirrnen und Sport in mäßigem Maß machen
die Jugendfreuden . Dann warnte er sie vor böser Gesellschaft
und bösen Meirschen, die nur bestrebt sind, ihnen Gift und Galle
ins Herz zu spritzen Biele verlassen auch die Heimat und
kommen in die Welt hinaus . Ihnen ruft er nach : Bleibet gute
Menschen und beivahret euer- Deutschtum , dann ehret ihr euch
selbst, machet Ehre euren Lehrern und Eltern und ehret eure
Heimat . Das nun zur Aufführung gelangte Theaterstück „Der
Frühling soll unser König sein", das so deutlich zeigte, wie der
Winter und der Frühling miteinander streiten , bis endlich der
letztere die endgiltige Herrschaft und den Sieg erreicht hat,
wurde von den Schülern gut gegeben und sie haben gezeigt , daß
sie sogar fürs Thoaterspielen gute Fertigkeiten besitzen. Tie
Feier war umrahmt von Borträgen passender Gedichte und
schöner Ges änge ._

«Vürriemveyß,
Stuttgart , 3l . März . (Ein Räuber .) Der ledig« 24 Jahre

alte Kaufmann Hermann Kienle von hier verübte vor einigen
Tagen nachmittags einen nicht alltäglichen Raubübersall . Kienle
beobachtete einen 14 Jahre alten Schlosserlehrling , der für seine
Firma bei der Girakasse und dem Postscheckamt Gelder abge¬
hoben hatte und machte sich unter unwahrem Borbringen an
diesen heran . Zunächst veranlaßt « er den Jungen , :hm ins
Meßhotel zu folgen . Ta alle seine Versuche, dem Lehrling
das Geld urch List abzunehmen , an dessen Standhaftigkeit schei¬
terten , entschloß sich Kienle zur Anwendung von Gewalt . Er
lockte nunmehr den jungen Mann in die Telefonzelle aus dem
Hegelplatz , lud dort vor dessen Augen lerne Selbftladepistole
und drohte unter Aufforderung zur Gelder gäbe mit Erschie¬
ßen . Solange der Räuber nach einer Droschke telefonierte,
uni die Flucht ergreifen zu können , stieß der junge Mann mit
dem Kopf durch den unteren verglasten Teil des Automaten
und rief um Hilfe . Einer hinzukommenden Schutzmanns-
Patrouille gelang es sodann , den Räuber nach kurzer Verfol¬
gung fcstzrrnehmen. Aus der Flucht hat Kienle einige Arbeiter,
die ihn aufhalten wollten , mit der Pistole bedrohi . Kienle ist
schon mehrfach vorbestraft.

Böblingen , 31. März . (Flugplatz .) Als Flugplatz wird
nunmehr Böblingen in Benützung genommen , da die Verhand¬
lungen mit der Heeresverwaltung wegen Benützung des Eann-
statter Wasens als Flugplatz zu einem günstigen Ergebnis
noch nicht geführt haben . Sobald eine sölck-e vorliegt , wird
die Frage der Benützung des Wasens als Flugplatz erneut zu
Prüfen sein.

Ohnastetten OA . Urach , 31. März . .Einsturz einer Giebel¬
wand .) Die Tochter des Bauern Wilhelm BrenÄe bemerkte,
daß von der Giebelseite ihres väterlichen Hauies , an der schon
für einen Neubau der Keller gegraben war , Kalk abbröckeltc.
In der richtigen Vermutung , daß durch das eingetretene Tau¬
wetter der Boden nachgegeben und die Wand einstürzen könnte,
halfen herbei gerufene Verwandte eiligst zusammen und führten
das Vieh aus dem Stalle . Nicht lange nachher stürzte die ganze
Giebelseite in sich zusammen , Balken , Bretter und Strohbüschel
in tollem Durcheinander mit sich reißend . Die stürzenden
Trümmer hätten unfehlbar jedes Lebewesen im Stalle er¬
schlagen.

Tuttlingen , 31. März . (Besitzwechsel.) Di ? A.G . für Fein¬
mechanik hat die Fabrik der Fa . Huber u . Link A.G . übernom¬
men und damit ihren stärksten Wettbewerb :rr am Platze aus¬
geschaltet . Tie Arbeiter wurden fast durchweg entlassen . In
einer Reihe von Fabriken ist Kurzarbeit cingeführt , und die
Stadt hat damit große Kosten . Die Zahl der Erwerbslosen be¬
trägt derzeit etwa 360.

Mengen , 31. März . (Viel Leid .) Von ständigem Leid ver¬
folgt wird der allgemein geachtete Landwirt Josef Rudolf . Im
Weltkrieg verlor er zwei Söhne ; den dritten büßte er beim
Holzfällen ein . Vergangenes Jahr riß der Tod seine Gattin
von seiner Seite und jetzt brachte man den vierten Sohn schwer
verletzt ins Haus . Er war beim Schlittenfahren verunglückt
und sich einen doppelten Beckenbruch zugezogen.

Ostrach in Hohenzollern , 31. März . (Ein gefährlicher Geg¬
ner .) Farrenwärter Josef Schmidberger hier wurde vom Ge-
merndefarven in dem Augenblick auf beide Füße getreten , als er
ihm einen Strick , der als Halsband dienen sollte, über den
Kopf streifte . Daraus faßte der Farren seinen Wärter mit den
Hörnern , hob ihn empor und schleuderte ihn in die Futter¬
krippe . Durch die Hilferufe des Wärters erschreckt, ließ das
Tier einen Augenblick von ihm ab , was dieser sogleich benutzte,
mn aus der Futterkrippe herauszukommen und zu entfliehen.
Er kam mit starken Quetschungen an beiden Oberschenkeln und
am Rücken davon

Baden
Wolfach , 31. März . Zu dem Raubmordversuch bei Hau-

sach wird noch bekannt . Laß es sich um den 44 Jahre alten,
vielfach vorbesttaften Hausierer Alexander Müller aus Rint¬
heim bei Karlsruhe und dessen 20jährigen Sahn Erwin , der
bereits in einer Erziehungsanstalt war , handelt . Beide wollten
zunächst einen Einbruch aussühren , verfielen aber dann auf Len
Gedanken , den des Weges kommenden vermöglichen Landwirt
Gutmann zu überfallen und zu berauben . Die Räuber konnten,
wie schon gemeldet , durch den Karlsruher Erkennungsdienst
noch in derselben Nacht auf dem Karlsruher Bahnhof ermittelt
«nd festgenommen werden . Sic wurden ins hiesige Amtsgefäng¬
nis eingelicfert.

Niinpur ^ 31. März . Beim Notschlachten einer milzbrand-
kranken Kuh infizierte sich der im besten Mannesalter stehende
Metzger Karl Sehwald mit Bazillen dieser auch für Menschen
gefährlichen Krankheit an der einen Hand . Trotz mehrfacher
Warnungen schenkte der Mann der Sache keine Beachtung , bis
nun nach drei Wochen Schwellungen der ' infizierten Hand sich
auf den ganzen Körper " ausdehnten und , verbunden mit Un-
wohlsein , zum Tode führten

Vermischtes.
Ei « mutiges Mädchen . Durch entschlossenes Handeln der

neun Jahre alten Magdalena Bär in Kettenacker (Hohenzol¬
lern ), wurde das vier Jahre alte Mädchen des Simon Hanner
vom Tode des Ertrinkens gerettet ; es fiel in die Hülbe und
wäre zweifellos ertrunken , wenn die kleine Lebensretterin nicht
in diesem Augenblick hinzugckommen wäre . Die Eltern , denen
ihr Kind wieder gegeben wurde , haben dem mutigen Mädchen
bereits ein schönes Geschenk gemacht.

Brandunglück . In Oberbechingen (Bayern ) brach Freitag
abend gegen ^ 9 Uhr sin Anwesen des Söldners Xaver Lipp
Feuer aus . Las ungemein rasch um sich griff . Die 36 Jahre
alte Ehefrau Lipps wollte aus dem brennenden Gebäude noch
Betten herausholen , kam aber zum Entsetzen Aller nicht mehr
-um Vorschein . Der Feuerwehr gelang «S, die Frau in be¬

wußtlosem Zustand herauszuholen , doch starb sie nach einer
Stunde an Rauchvergiftung Wohnhaus und Scheuer find voll¬
ständig niedergcbrannt.

Ein harter Kampf. Bei einer in den Elmsteiner Staats¬
waldungen aü gehaltenen Treibjagd auf einen alten Keiler , der
bei einem anderen Forstamt schon das Blei geschmeckt hat,
wurde der Keiler wieder angeschossen, konnte sich aber in Si¬
cherheft bringen . Arideren Tages wurde er wieder eingekreist,
bekam eine neue Ladung ausgebrannt , entkam aber wieder.
Plötzlich tauchte er bei den in der Nähe von Waldleiningen
arbeitenden Holzhauern auf , die ihm mit Aerien auf Len Leib
rücken wollten . Der schwer angeschossene Keiler stürzte sich in
seiner Wut mitten und sie und brachte den tapferen Helden hei¬
ligen Respekt bei. Der gerade dort anwesende Forstarttleher
lief schleunigst nach Hause , holte seine Flinte und traf den Keiler
tatsächlich noch bei Len Holzzhauern an , die inzwischen in
Schweiß geraten waren , ohne dem rasenden Tier etwas an-
haben zu können . Mutig ging der Forstaufseher auf die Bestie
zu und schoß ihr direkt in den Schädel . Der Keiler rannte
aber den Schützen über den Hausen . Dieser ' affte sich auf
und redete nun noch ein letztes, ernstes Wort durch das „Sprach¬
rohr " mit dem Wüterich , worauf dieser infolge Kläfteverlust
seinen Widerstand aufgab , um nach kurzer Zeft sein zähes
Leben aufzugeben.

Ein grobes Gespenst . Im vergangenen Oktober fand man
in der Nähe von Udine in einem Graben die Leiche eines Man¬
nes von etwa 70 Jahren . Der Arzt stellte fest. Laß der Tod
des Unglücklichen durch Ertrinken erfolgt sei und daß cs sich
unter keinen Umständen um ein Verbrechen handeln könne . Der
Tot «, der sich schon im Zustand vorgeschrittener Verwesung
befand , wurde dann von Verwandten als ein gewisser Domenico
Gallirssi erkannt , der als Bettler gelebt hatte und offenbar bei
seinen Irrfahrten ans solch elende Weise ums Leben gekommen
war . Und von dem Tage an galt Domenico der ganzen Ge¬
gend als einer , der nunmehr in eine bessere Welt eingekehrt
war . Da erschien nach etwa zwei oder drei Monaten besagter
Demenico plötzlich wieder in seinem Heimatdorf ! Erstaunen,
Entsetzen und Neugier folgten jedem seiner Schritte . Niemand
wagte das Gespenst anzusprechen . Bis sich endlich ein Beherz¬
ter den Mut nahm und die Frage an ihn richtete : „Sage , To-
mcncia , wie sieht es denn eigentlich im Jeweils aus ?" Eine
schallende Ohrfeige war die Antwort . Woraus sich denn ergab,
daß das Gespenst im Grunde noch recht lebendig war . Do¬
menico ging auch zum Offizier der Karabiirieri , um ihm mit¬
zuteilen , daß er von einer Reise zurück sei, die er nie angetreten
habe , und weitere Nachforschungen ergaben , daß der Ertrunkene
in anderer gewesen war.

Blutige Hungerrevolte » . Nach Meldungen aus Petersburg
ist es dort infolge von Brotmangel zu Unruhen gekommen.
Die Menge plünderte im Zentrum der Stadt verschiedene
Bäckereien und ein großes Getreidelagcr vollständig aus . Es
kam dabei zu Zusammenstößen mit der Polizei , die in die
Menge schoß und drei Personen tötete . Auch iu anderen Stadt¬
teilen Petersburgs fanden blutige Zusammenstöße zwischen Ar¬
beitern und Polizei statt , wobei es viele Tote und -Verletzte gab.
Auf die Vorstellungen der Vertreter der Arbeiterschaft bei den
Sowjetbehörüen , daß für Zufuhr von Brot und Fleisch Sorge
getragen werden müsse, erließen die Behörden den Befehl , die
Hauptstadt von allen unruhigen Elementen zu säubern . Aus
Grund dessen wurden 469 Personen , zumeist Frauen der- Ar¬
beitslosen , verhaftet.

Feine Geschworene » . Von der Verwegenheit der Einbre¬
cher von Chicago zeugt folgendes Begebnis : Herr Breuna,
Obmann der Geschworenen , und einer der Geschworenen , Herr
Pue , benützten eine Unterbrechnirg der Gerichtssitzung , um mit
bewaffneter Hand ein Pfandhaus zu plündern , wo sie eine
Beute im Werte von drei Millionen Franken machten . Mit die¬
ser Beute kehrten sie in die unterbrochene Sitzung zurück und
ließen den dort vor der Gerichtsschranke stehenden Einbrecher
freisprechen . Aber im gleichen Augenblick wurden sie von der
aus ihren Spuren befindlichen Polizei erkannt und auf der
Stelle verhaftet.

Handel and Verkehr.
Stuttgart , 31 Mürz . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 30 Ochsen mnverkaust 4>, 8 (I , Bullen,
145 (IO) Iungbullen , 150 (10) Iungrinder , 100 (10) Kühe, 558 Käl¬
ber, 790 Schweine, 12 Schafe . Erlös aus je I Zentner Lebendge¬
wicht: Ochsen 1. 46—50 (letzter Markt 45—50', 2 36 - 42 (35- 41,.
3. 3l 4l (30 34), Bullen 1. 44- 48 (unv.), 2. 39—42 (unv.' , 3.
32—38 (unv.,, Iungrinder 1. 54- 57 (53- 57,. 2. 44—50 4̂3 - 50),
3. 35- 40 (34- 40), Kühe I. 31—41 (30 40 , 2 19- 29 l18- 28,.
3. 12- 17 (unv.). Kälber I . 72- 75 (71—73). 2. 66—71 k64—68),
3. 56 - 65 (52- 60), Schafe I . 73—75 172- 75), 2. 35—60 (unv.).
Schweine 1. 67—69 (62- 64,. 2. 63- 66 (59- 61), 3. 57- 63 (54- 57,.
Sauen 50—60 (45—54). Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Pforzheim , 30. März . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 22
Ochsen (unverkauft 6), 14 Kühe (3), 36 Rinder (7), 11  Fairen
(0), 25 Schafe (0), 359 Schweine (45). Marktverlauf langsam.
Preis für ein P fund Lebendgewicht : Ochsen 1. 50—52, Rinder
1. 51—56, Ochsen und Rinder 2. 40—46, Kühe 28—35, Farren
42—48, Schweine 65—67.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür Fracht,
Warft - und Verkaufskssten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erhÄen.

Reuett« Nawrtckte«.
Berlin , 31. März . Das Schwurgericht verurteilte den Wagen¬

wäscher Durstewitz, der im Sommer in der Garage der Daimlerwerke
einen Nachtwächter tötete, um sich in den Besitz eines Autos zu setzen,
zum Tode , zu dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
zu zwei Jahren Gefängnis . Der Mitangeklagte Müller wurde wegen
Nichtanzeige des Vorhabens des Mordes zu einem Jahr , sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt

Berlin , 3l . März . Ein Teil der deutschen Presse läßt sich aus
Berlin melden, daß die deutsche Regierung bereit sei, für eine etwaige
Erhaltung der Friedrichshafener Luftschiffhalleeine Ueberfluggenehmi-
gung für französische Flugzeuge über deutsches Gebiet zu gewähren.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren, entbehrt diese Meidung jeg¬
licher Grundlage . Die bisher in der Presse über den Fortgang der
Pariser Lufifahrtverhandlungen erschienenen Nachrichten find fast durch¬
weg unrichtig. Es haben bisher nur informatorische Besprechungen
stattgefunden.

Berlin . 31. März . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
tritt am Donnerstag vormittag zu einer Sitzung zusammen.

Berlin , 3l . März . Im weiteren Verlauf des Haushaltsaus¬
schusses des Reichstags trat der Ada. Dietrich (Baden ) energisch für
eine Herabsetzung der Telephongebllhren ein, die außer in England,
in keinem Land Europas die gleiche Höhe erreichten. Der Wirtschaft
würden seiner Rechnung nach mindestens 300 Millionen Mark Ge¬
bühren zu viel abgenommen. Eine Rückstellung von 20 PrAzent,
wie sie der Postetat vorsehe, sei unverantwortlich in einer Zeit größt-r
Kapitalnot . An Steuern seien der Wirtschaft in diesem Jahre 1700
Millionen Mark zu ölet 'abgerwmmrn worden. Dir Post habe
einige hundert Millionen Mark Gebühren überhoben. Da » gleiche
gelte von der Eisenbahn. Und da wundere man sich, daß die
deutsche Wirtschaft aus Kapitalnol stillzustehen drohe und die Zahl
der Arbeitslosen schon wieder um 100000 gestiegen sei. Dir Welter-
deratuog wurde dann auf Mittwoch vettagt.

Hannover, 3l . März. Das Bürgervorsteherkollegiumwählte
den bisherigen Bürgeroorstehrr und Wortführer , Senator Dr . Menge,
vom Ordnungsblock im zweiten Wahlgang zum Oberbürgermeisters

Köslin , 31. März . Auf dem hiesigen Wasserwerk ereignete sich
heute mittag eine schwere Explosionskatastrophe, bei der vier Man«
getötet and einer schwer verletzt wurde. Das Unglück ist daraus zu¬
rückzuführen, daß eine Sprengkapsel versagte. Durch die Explosion
entstand ein Brand , der auf den Dachstuhl des Gebäudes Übergriff.
Feuerwehr und Rettungsmannschaften halten bis In die späten Nach¬
mittagsstunden mit der Bekämpfung des Feuers zu tun.

Rom , 31. März. Gestern nachmittag wurde von Mussolini und
Freiherr von Neurath das neue deutsch-italienische Handeisprovisorium
unterzeichnet.

Brüssel, 1. April. Wie die Belgische Tel.-Ag. von autorisierter
Sette erfahren haben will, wird das deutsch-belgische Wirtschaftsab¬
kommen Ende nächster Woche in Berlin unterzeichnet.

Brüssel, 31. März. Nach einer Meidung der „Agence Belge"
verurteilte das Kriegsgericht von Brabant den Major von Stößel
vom Infanterieregiment 25, sowie den Militärarzt Schiller zum Tode,
weil angeblich auf ihre Veranlassung am 28. August 1914 fünf Ein-
wahner der Ortschaft Keffelloo erschossen worden find.

Patts , 31. März . Im französischenSenat teilte Senator Be-
ranger mit, daß Frankreich seit dem Abschluß des Frledrnsoertrages
bereits sür 1340000000 Goldmark Nalurallieferungen erhalten hat.
Das Budgetzwölstel wird schließlich angenommen.

Warschau, 31. März. In der Verwaltung der polnischen Kriegs¬
marine wurden Durchstechereien bei der Gewährung von Mariae¬
lieferungen aufgedeckt. Ein hoher Offizier der Marinesektion d«
polnischen Kricgeininisteriums, Fregattenkapitän Fartoszewicz, ist ^
in diesem Zusammenhang vorgestern verhaftet worden. f

Moskau , Sl . März . Anläßlich der Erschießung der beiden Offi¬
ziere Bagißki und Idetschurkewilschdurch einen polnischen Poltztt-
osfizier teil! das Volkskommissariat des Arutzeren mit, daß der
Sowjetgesandte in Warschau scharfen Protest bei der polnischen Re-
gierung eingelegt und strengste Untersuchung und Bestrafung der
Schuldigen gefordert habe.

Washington , 1. April. Nach Besprechungen mit Präsident Loo-
lidge und Staatssekretär Kellogg kündigle Senator King an, daß
eine neue Entwassnungskonserenz noch vor dem nächsten Winter ab¬
gehalten werde, für die sich die Bereinigten Staaten etnsetzen würden.

Der Fall des kommunistische» Strafgefangenen Raisch.
Stuttgart , 31. März . In der Sitzung vom 8. aur 9. IM

1924 wurde «ruf Antrag der Kommunistischen Partei vom Land¬
tag ein Untersuchungsausschuß eingesetzt, der über die Ur¬
sachen des Todes des Strafgefangenen Raisch im Laudcsgefäng-
nis Ulm Erhebungen anstcllen sollte. Dieser Ausschuß hat in
der heutigen Sitzung nach Vernehmung weiterer Zeugen » nd ^
Erhebung des Beweismaterials folgende Feststellungen getrof¬
fen, die in einem Antrag des Berichterstatters Elsas (Dem^
niedergelegt sind : Aus Grund der Akten und des Ergebnisses
der Beweisausnahem in Ulm kommt der Untersuchungsausschuß
des Landtags nach Vernehmung der Vorstände des Landes¬
gefängnisses , des leitenden Arztä der inneren Abteilung de»
städtischen Krankenhauses Ulm , des Aussichtspersonals des Lan-
desgefängnisses und einer Anzahl dev mit Raisch im Äandes-
gefängnis bzw . im Spital gleichzeitig unrergebrachten Stras-
gefangerren als Zeugen , außerdem des Vorstandes des städt.
Krankenhauses Ulm , Professor Dr . Veil als Sachverständige«
über Len Tod des im städt . Krankenhaus Ulm verstorbene»
Strafgefangenen Raisch zu folgender Feststellung : , 1. Christian
Raisch, der schon im Jahre 1918 eine Herzklappenentzündung !
durchgemacht , hievon aber bei der Einliefecnug in das Landes - c
gefängnis Ulm weder dem Vorstand noch dem ihn behandelnde » ^
Arzt Mitteilung gemacht hat , ist an einer Gehirn -Basis -Blrr - s
tung gestorben , die nach Angabe des als Sachverständigen der - r
nommencn Arztes die Folge eines schweren infektiösen Ge - >
schwürs am Herzen war . In Anbetracht der Art der Krankheit , '
deren bösartiger Charakter nach Angabe des Arztes besonder-
schwer zu erkennen ist, wäre nach ärztlichem Gutachten der Ver¬
laus immer tödlich gewesen, auch wenn eine vorübergehende
Unterbrechung der Strafe erfolgt wäre . Die Art der Behand¬
lung in der Krankenabteilung des Landesgefängnisses (Spital)
gibt zu keiner Beanstandung Anlaß . Vernachlässigung der
Amtspflichten konnte keinem der beteiligten Aerzte cüer son¬
stiger Amtspersonen nachgewiesen werden . 2. Die vorläufige
Ablehnung des Gesuchs um bedingte Begnadigung , das mit der
Unterstützungsbedürftigkeit der» Mutter des Raisch begründet
war , ist durch die zuständigen Instanzen erfolgt , weil Raisch
nur den kleineren Teil der Strafe verbüßt hatte . 3. Der Vor¬
stand des Landesgefängnisses Ulm hat die Frage der Straf¬
unterbrechung nur vom prozessualen Standpunkt aus geprüft , si
die Möglichkeit der Ausübung des Begnadigungsrechtes jedoch j
nicht in Erwägung gezogen . 4. Der Landtag wolle beschl« - >
ßen, von diesem Berichte Kenntnis zu nehmen . — Dieser Antra » !
wurde von allen Parteien gegen die Stimme des Vertreters der -
Kommunistischen Partei angenommen . Damit ist diese Auge - ^
logenheit erledigt.

Ein schweres Unglück bei einer Retchswehrübung.
Detmold,  31 . März . Bei einer Stmrdortübung in der

Gegen - von Minden in Westfalen , an der vier Bataillone , eine i
Artillerieabteilung , Teile ttuer Fahrabteilnng und das Pionier¬
bataillon 6 teilnahmen , ist beim Uebergang über die Weser eine
anscheinend überlasteten Fähre gesunken . Ein Offizier und einige
Leute der Kraftfahrabteilung « werden vermißt . Alle Maß¬
nahmen zur Rettung find getroffen worden . Reichswasserschntz
und Strombanverwalttmg sind herangezogen.

Hannover , 31. März . Zu dem Unglück bei der Reichswehr-
Übung bei Minden erfahren wir noch folgendes : Ein Teil der 'D
14. und 16. Kompagnie vom Ausbildungsbataillon in DetmoU
wurde bei Veltheim durch eine Fähre des Pionier -BataillonS ii I
übergesetzt . Aus unaufgeklärte Weise brach diese Fähre artsei » - !
ander und etwa 160 Mann , mit Lenen dieie Fähre bemannt
war , fielen ins Wasser . Vermißt werden <15 Leute der 14. und )
16. Kompagnie des Ausbildungslbataillons 18 Detmold . Ein - !
wandfrei tot sind 4 von der einen und 7 von der aride« » i
Kompagnie . j

Der Berichterstatter der Telegraphen -Union meldet « N ,
Minden folgende Einzelheiten zu dem Unglück auf der Weser: i
Während einer großen Geländeübung der 6. Division sollte doS ,
Ausbildungsbataillon des Jns .-Reg . 18 bei Veltheim über - ft ^
Weser gesetzt werden . Die große Fähre , am der sich ungefM
80 bis 100 Mann befanden , riß in der Mitte . Die Ursache hat !
sich bis zur Stunde noch nicht aufklären lassen . Fast die 6^ r
samte Besatzung stürzte ins Wasser . Ein Teil konnte sich
schwimmend oder mit Hilfe der Pontons und Balken ans Lar» s
retten ; ein anderer Teil wurde durch hinzukommende Rettung - - >
Mannschaften aus dem Wasser gezögrn . Nachmittags 4 Uhr i
wurden noch etwa 30 Mann vermißt . Da sich die Gere ttet«»  ^
in die Häuser der umliegenden Dörfer zurückzogen und teil - ,
weise schon in den Revierstuben der Minden er Kasernen Ueg^
ist die genaue Feststellung der Anzahl der Toten noch mchr »
möglich. Die Kunde von dem Massenunglück hatte sich bald i» !
den umliegenden Ortschaften verbreitet . Viele Bewohner ans
Beltheim , Hausberge und anderen Orten eilten herbei , um so-  ,
weit wie möglich Hilfe zu leisten . Eine Anzahl der gerettete»
Soldaten wurde von ihnen mit in die Häuser genommen « nst
dort gepflegt . Die Unfallstelle bildet ein wirres Durcheinander s
von Balken , Pontons und militärischem Felddienstmaterial.

Eine wertere Meldung besagt : Dos Mindener Piom « --
batcüllon war damit beschäftigt , aus Flößen di« Truppen üi «**
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Mindener Pionier-
n di« Truppen ü»o»-

zusetze,l. Wie Augenzeugen berichten, war eines der Flöße auf
einer Seite an sich etwas mehr belastet. Man versuchte daS
lieber gewicht auszugleichen, gleichzeitig neigte sich ein Teil des
Floßes wodurch die Pontons gelöst wurden. Mit Blitzesschnelle
verschwand das ganze Floß im Zeitraum von wenigen Augen¬
blicken in den Fluten . Die Augenzeugen schildern, daß sie nur
^xh Schreie gehört haben und noch gesehen hätten, wie ein
Teil der auf dem Rand des Floßes stehenden Soldaten im letz¬
ten Augenblick bemüht war , die Rüstungsgegenstände zu retten.
Die Truppen waren feldmarschmäßig ausgerüstet,

BeileidSdrndgebungenzum Unglück bei Beltheim.
Berlin , 31. März . Der Stellvertreter des Reichspräsiden¬

ten Dr . Simons , Reichskanzler Dr . Luther , der preußische
Ministerpräsident Dr . Marx richteten an den Reichswehrmini¬
ster Telegramme, in welchen sie ihr Beileid zu dem schweren
UnglüMall auf der Weser zum Ausdruck brachten mit der
Bitte, auch kn Angehörigen der Verunglückten aufrichtigstes
Mitgefühl cm̂ uspvê n. Der Reichswehrminister entsandte den
Inspekteur des Pionierwesens , Generalmajor Ludwig, zur Un¬
tersuchung des Nnglücksfalls nach Veltheim bei Minden.

Der zweite Rothardt-Prozetz.
Magdeburg, 31. März . Bei der Eröffnung der heutigen

Sitzung verkündet der Vorsitzen!« den Gerichtsbeschluß, daß die
von der Verteidigung genannten Teilnehmer an der Treptower
Versammlung vernommen werden sollen. Die Verteidigung
stellt dann einen Antrag , der davon ausging , daß die Zeugen¬
vernehmung über Len Kreis der sozialdemokratischenFührer
und Funktionäre hinaus ausgeübt werden müsse, um ein rich¬
tiges Bild über die Haltung der S .P .D. im Januarstceik zu
bäommen. Unter anderem sollen Reichskanzlera . D . Michaelis
und zwei Staatssekretäre vernommen werden. Im weiteren
Verlauf der heutigen Sitzung des Rothardt -Prozesses wurden
noch mehrere von der- Verteidigung geladene Zeugen vernom¬
men, deren Aussagen indes nichts Neues ergeben. Nachdem
der Staatsanwalt erklärt hat, er werde zu dem heutiger Be¬
weisantrag der Verteidigung erst am Donnerstag Stellung
nehmen können, wird die weitere Verhandlung auf Donners¬
tag vormittag vertagt.

Hochverratsprozeß gegen bayerische Kommunisten.
Leihtzig, 3i . März . Vor dem 4. Strafsenat des Reichs¬

gerichts begann heute ein größerer Hochverratsprozeß, der die
kommunistische Bewegung in Bayern zum Gegenstand hat . An¬
geklagt sind die GewerkschaftsangestelltcHeinrich Ferwag aus
Berlin und der Eisenbahnschlosser Johann Schrödel mit sieben
Genossen aus Nürnberg , Regensburg , Würzburg uud Umge¬
bung. Den Angeklagten wird zur Last gelegt, im Oktober 1923
bei einer Zusammenkunft in Nürnberg Gswaltmaßnahmen be¬
raten zu haben, um die damals im Gange befindliche Reichs¬
exekutive gegen Sachsen lahm zu legen. Farwig wird beschul¬
digt, im Auftrag der Berliner Zentrale der K.P .D. nach Nürn¬
berg gereist zu sein, um die Zusammenkunft zu leiten. Er
wurde aber bei der Ankunft in Nürnberg verhaftet.

Amtliches vorläufiges Ergebnis der Reichspräsidentemvahl.
Berlin , 31. März . Nachdem nunmehr beim Reichswahl-

leiter die Ziffern aus den noch fehlenden kleinen Wahlbezirken
eingelaufen sind, stellt sich das vorläufige amtliche Wahlergeb¬
nis dev Reichspräsidentenwahl wie folg:

Abgegebene gültige Stimmen 26 836 002
Braun 7 798 346
Held I 006 790
Hellpach 1567 197
Jarres 10 408 365
Ludenüorff 284 975
Mtarx 3884 877
Thälmann 1871207
Zersplittert 34 245

Der vorläufige Reichswirtschaftsrat «nd die neuen Steuergesetze.
Berlin , 1. April . Der finanzpolitische Ausschuß des vor¬

läufigen Reichswirtschaftsrats führte gestern die Beratung der
Steuergesctze fort. Bei dem Gesetz übev die gegenseitige Be¬
steuerung des Reichs und der Länder, sowie beim Körpsrschafts-

-steuergesetz stimmte der Ausschuß im wesentlichen den Beschlüs¬
sen der Arbeitsausschüssezu. Abgelehnt wurde, die öffentlichen
Betriebe zur Kövperschaftssteuerheranzuziehen. Beim Reichs¬
bewertungsgesetzstellte sich der Ausschuß aus den Standpunkt,
daß ein und dasselbe Vermögensobjekt nur mit einer Real¬
steuer, entweder der Grundvermögens - oder der Gewerbesteuer,
belastet werden darf . Beim Gesetz zur Aenderung der Ver-
kshrssteuer und des Verfahrens beschloß der Ausschuß die Her¬
absetzung der Steuersätze auf 3 Lzw. 1)̂ bzw. 0,01 Prozent
Beim Einkommensteuergesetz wurde vom Ausschuß grundlegend
festgesetzt, Laß es unerläßlich sei, in den nächsten Jahren
Steuern nur in dem Maße zu erheben, wie es erforderlich ist,
mn die unbedingt lebensnotwendigen Ausgaben des Reiches,
der Länder und der Gemeinden zu erfüllen.

Dr . Höpker-Aschhoff preußischer Ministerpräsident.
Berlin , 31. März . Bei der Wahl zum Ministerpräsidenten

im Preußischen Landtag erhielten Höpker-Aschhoff 214, Dr . Pe¬
ters 176 und Pieck (Komm.) 43 Stimmen . Bei der folgenden
Stichwahl erhielt Dr . Höpker-Aschhoff 213 und Dr . Peters 177
Stimmen . Abgegeben wurden 435 Stimmen . Davon waren
ungültig 43 und unbeschrieben zwei Stimmzettel.

Zur Präsidentenwahl.
Berlin , 31. März . Der Reichsausschnß des Reichsblocks,

der heute vormittag zusammengetreten war , UNI sich mit der
Frage der Kandidatenaufftellung für den zweiten Wahlgang
der Reichspräsidentenwahl zu beschästigen, ist den Blättern zu-
smge noch zu keinem Ergebnis gekommen. Am Dienstag und
Mittwoch werden die Instanzen der Parteien und Verbände
des Reichsblocks beraten und am Donnerstag vormittag wivd
der Reichsblock zu einer neuen Sitzung zusammentreten. Die
demokratische Reichstagsfraktion trat heute nachmittag 2 Uhr
zusammen, um die Prästdentenfrage zu erörtern . Wie das
"Dŝ blatt" hört , begibt sich Staatspräsident Hellpach morgen
«Ms Wunsch der demokratischen Parteileitung nach Berlin . Laut
„Vottvärts" wird sich Lev sozialdemokratischeParteiausschuß

-̂ E ^ tag nachmittag zu einer gemeinsamen Tagung mit
^ Reichstagsfraktion im Reichstag versammeln. Die Lein
Ei chsblock angeschlossenen großen vaterländischen Organisatio-
"ss ivaten heute zu einer Besprechung der Lage zusammen. Ein-
Erig wurde die Meinung vertreten, daß im zweiten Wahlgang
selbstverständlich an der Kandidatur Jarres festgehalten werden
müsse und daß Verlauf und Ergebnis der bisherigen Wühl¬
arbeit rn allen Teilen Deutschlands zu den besten Aussichten füv
den Sieg im zweiten Wahlgang berechtigen.

Berlin , 31. März . Die Zentrale der kommunistischen Por¬
ter hat einstimmig beschlossen, für den zweiten Mahlgang wie¬
der Ernst Thälmann als Präsidentschaftskandidaten aufzustellen.

Berlin , 31. März . Der Zentrumsparteivorstand beschloß,
dk" Ministerpräsidenten Marx wiederum als Kandidaten für
die Reichspräsidentenwahl aufzustellen.

DaS Zentrum schlägt Marx als EinheitSstyrdldaten vor.
 ̂derfi «, 31. März. Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat

«er Rewhspartelvorstand des Zentrums, soweit seine Mitglieder
m B erlin anwesend siitt», Len Beschluß gefaßt, an die anderen
Parteien , und zwar nicht nur au die Sozialdemokraten und

Demokraten, sondern auch an die Deutschnationalen, die Volks¬
partei , die Wirtschastspovtci und die Bayerische Volkspartei
heranzutreten und ihnen offiziell Herrn Dr . Marx als Ein-
heitslanüidaten für die ReiWpräsidentenmahl vorzuschlagen.
Dieser Vorschlag ist den Parteien durch die Abgeordneten Joel,
Schreiber und Herold mitgeteilit worden. Der Parteivorstand
des Zentrums wird noch am Dienstag abend gemeinsam mit
den Vorständen der preußischen Landtags - und Reichstags¬
fraktionen des Zentrums zusammentreten, weil man im Zen¬
trum damit rechnet, daß dann bereits die Antworten der ande¬
ren Parteien vorliegen. ( !)

Reichspräsidentenwahl und Regierungsbildung in Preußen.
Berlin , 1. April . Die Blätter weisen auf den engen Zu¬

sammenhang hin, in dem die Wahl des Ministerpräsidenten in
Preußen zu der Stellungnahme der Parteien hinsichtlich der
Kandidatenfrage für den zweiten Wahlgang der Reichspväsiden-
tenwahl steht. Die gestern erfolgte Wahl des Demokraten Höp¬
ker-Aschhoff zum preußischen Ministerpräsidenten dürfte noch
keineswegs die endgültige Lösung der Preußenkrise gebracht
haben, da, wie die .Possische Zeitung " erklärt, cs noch sehr
zweifelhaft ist, ob Dr . Höpker-Aschhoff die Wahl annehmen
wird. Für den Fall der Ablehnung hält es das genannte Blatt
für möglich, daß Las Zentrum doch noch einer Kandidatur
Braun zum preußischen Ministerpräsidenten zustimmen wird
und daß dann Marx als gemeinsamer Kandidat der republika¬
nischen Parteien für die Reichspräsidentenwahl aufgestellt wer¬
den dürste. Die Sozialdemokratie scheint jedenfalls nach den
heutigen Aeußeruugen des „Vorwärts " mit einer derartigen
Lösung einverstanden zu sein Das Blatt schreibt: Rechnet
man mit einer Stabilisierung dev preußischen Verhältnisse,
dann muß der Sozialdemokratie Labei auch die Rolle zufallen,
die ihrer Stärke und Bedeutung entspricht. In Preußen:
Weimarer Koalition mit Braun , im Reich: Weimarer Koali¬
tion mit Marx!

Dentscher Reichst«».
Berlin , 31. März . Ehe das Haus nach der mehrtägigen

Pause in die Beratung der Tagesordnung eintrat , machte der
Präsident Lobe Mitteilung von dem Ableben des Abg. Horn
(Soz .) und der llebernahme des freigeworknen Mandats durch
den Landrat Bülow -Stettin . Dann ging man an die erste
Beratung des Gesetzentwurfs über Aenderungen in der Unfall¬
versicherung heran, über dessen Inhalt und Zweck in Vertre¬
tung des in Urlaub befindlichen ReichZarbeitsministers der
Staatssekretär Geib einen kurzen Vortrag hielt. Es handelt
sich in der Hauptsache bei diesem Gesetzentwurf um einen Aus¬
bau der Leistungen. Die Ausdehnung der Unfallversicherung
wird einem besonderen Entwurf überlassen, der sich zurzeit
noch in Ausarbeitung befindet. Als erster Redner tritt der
Sozialdemokrat Janschek auf die Tribüne , der im Namen seiner
Partei mitteilt , daß diese von dem Entwurf wenig befriedigt
sei. Seine längeren Ausführungen haben aber in der Haupt¬
sache nur propagandistischen Wert . Ter Abg. Andre (Ztr .)
weist infolgedessen die Ausführungen seines Vorredners zurück,
die keine objektive Würdigung der Sozialpolitik und der Unfall- 1
Versicherung enthalten , und begrüßt es als einen .Hauptfort - !
schritt, daß in die Vorlage die Bevufsfürsorge hineingenommcn
worden ist. Unfälle zu verhüten sei wichtiger als die Entschä¬
digungen. Dagegen sei in dem Entwurf das Problem , was die
Unfallversicherung und was die Krankenversicherung zu leisten
haben, nicht in befriedigender Weise gelöst. Als wünschenswert
gelte eine Arbeitsgemeinschaft zwischen den Fürsorgeperbänden
der Kriegsbeschädigten und Len Organen der Unfallversiche¬
rung , damit die Einrichtungen der elfteren auch für die Un¬
fallverletzten nutzbar gemacht werden können. Vom Abg. Mol¬
denhauer (D. V.) wird das Bestreben begrüßt, die Unfallver¬
sicherung von den ihr noch aus der Inflationszeit anhaftenden
Mängeln zu befreien und eine Einheitlichkeit des Heilverfah¬
rens herbeizuführen. Vom Kommunisten Rädel wird der Ent¬
wurf natürlich benutzt, um wieder einmal eine Attacke gegen
das kapitalistische System zu reiten. Die Demokraten schicken
darauf den Mg . Ziegler vor, der den Entwurf begrüßt , wenn
auch noch mancherlei weitgehende Wünsche bei seiner Partei
vorhanden sind. Darauf geht die Vorlage dem sozialpolitischen
Ausschuß zu. Es wird dann in allen drei Lesungen ver vom
Abg. Dv. Becker-Hessen(D .V ) beantragte Gesetzentwurf wegen
Aufrechterhaltung von Vorschriften ks Kapitalfluchtgesetzes,
das sonst ablaufen würde, ohne Debatte angenommen. Eben¬
falls angenommen wird in zweiter und dritter Lesung der Ge¬
setzentwurf über das Handelsabkommen zwischen dem Reich und
Guatemala . Daraufhin wivd die Debatte geschlossen und auf
Wunsch der Mehrheit , die aus Len Rechtsparteien und dem
Zentrum besteht, die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
den Lehrgang der Grundschulen als erster Punkt auf die Tages¬
ordnung füv Mittwoch gesetzt.

Bergwerksnnglück in England.
London, 31. März . Das Unglück im Bergwerk in der Nähe

von Newcastle stellt sich als ernster heraus , als ursprünglich
angenommen worden war . Man rechnet damit, daß mindestens
34, möglicherweise sogar 48 Bergarbeiter von dem in den
Schacht einstürzenden Wasser abgeschnitten worden sind. Trotz¬
dem gestern nacht die Rettungsmannschaften ununterbrochen
arbeiteten, gelang es, nur einen der eingeschlossenen Bergarbei¬
ter zu befreien. Die Pumpen waren dem findringenden Wasser
nicht gewachsen und die Rettungsmannschaften mußten sich, als
das Wasser immer höher stieg, zurückziehen._

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

klusvLfkausswLsLn.
Die Gültigkeitsdauer der am 9. März 1913 erlassenen

Ausführungsbestimmungen zum Wettbewerbsgesetz(. Enztäler"
Nr. 50) wird hiemit bis 31. März 1927 verlängert.

Nenen- ör- , den 31. März 1925. OteramL:
Lempp

Maul- «nd Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Seuche in Hamberg, Bezirks

amt Pforzheim, fallen die Gemeinden Unterlengenhardt,
Bieselsberg, Kapfenhardt und Grunbach in den 15 Kilome¬
ter-Umkreis.

In diesen Gemeinden ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkte« «nd der Handel mit Klauenvirh bis auf weiteres
verboten.

RenenbSr-, den 31. März 1925. Oberamt:
Amtman» Heckel.

MSrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Rubin Brosnik, Kaufmanns,

wohnhaft in Pforzheim, Große Gerberstraße5, Inhaber des
Schuhhauses Brosnik in Neuenbürg, ist am SO. März 1925,
nachmittags6'/» Uhr, daS Konkursverfahren eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Neuß in Neuenbürg ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

KonkarSforderrmge» find bis -um 18. Mai 1SLV bei
dem Gerichte anznmelde».

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannte«,
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschufsesund eintretenden Falls über die
in §8 132 und 134 der Konkursordnung bezetchneten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf

banrrtag. denA. Rai ms. vomwas§»W.
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldtß
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache Abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 18. Mai 1925 An¬
zeige zu machen.

Re« «vf-emomme«:
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Wanderschafherden.
Nachdem der Frühjahrsabtrieb von Schafherden von

badischen Weiden und deren Durchtrieb durch den Oberamts¬
bezirk bereits begonnen hat, wird zur Vermeidung der Ver¬
schleppung von Seuchen erneut auf die Bestimmungen überbas Treiben von Wanderschafherden hingewiesen.

Nach den Min.-Verfügungen vom 14. 9. 1920, 21. 3.1921 und 1. 5. 1922 („Staatsanzeiger* Nr. 210, 67 und103) ist für jede aus Badm kommende Wanderschafherde»« geschrieben:
1. Unterfuchung durch de» Oberamtstierarzt an

dem zuerst berührten württ. Grenzort.2. Genehmigung des Oberamts zum Weitertreiben
unter Bestimmung des Triebwegs und unter Anordnung
der Verlegung der vorgeschricbenen fünftägigen polizei¬
lichen Beobachtung an den Bestimmungsort.

Die Ortspolizeibehörden und das LandjägerstationSkom-«ando werden angewiesen, unter Beachtung der bestehenden
Vorschriften die Schäfer jeweils auf die Vollständigkeit und
Ordnungsmäßigkeit ihrer Papiere zu prüfen und sie zwecks
Vereinbarung des weiteren Triebwegs zur persönlichen oder
fernmündlichen Anfrage beim Oberamt zu veranlassen; in
Anstandsfällen ist der Transport nach Abnahme des vorge¬
schriebenen Kontrollbuches aufzuhalten und das Oberamt zubenachrichtigen.

Neuenbürg , den 30. März 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Zwei tüchtige

Gatter-Säger,
20 bis 30 Jahre alt, ledig, welche möglichst Maschinenfeilenkönnen, per sofort gesucht.

Wilhelm Wltting»G. m. b. H.. Sägewerk,
Röttingr «. Amt Pforzheim.

Nerrenbürg , 1. April 1925.
ToSss- llnzeig«.

Unsere liebe, gute Mutter und Großmutter
Xaroline Xirn» ged. Schrast.

ist heute nacht von ihrem schweren Leiden er¬
löst worden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Chr . Geutzle,
Familie Ar . Kirn.

Beerdigung findet Freitag nachm. V-3 Uhr statt.

Neuenbürg, den 1. April 1925.
^ 0ct68 - ^ N26iA6.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unserliebes Kind
ILarl

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
fünf Monaten zu sich in die ewige Heimat ab-zurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Mayer , Bäckermstr., mit Familie.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag3 Uhr statt.

Moosbrouu, den 31. März 1925.
LoSes- Kns«ig«.

Verwandten, Freunden und Bekannten gebenwir die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser guter, treubesorgter Vater, Groß¬vater, Schwager und Onkel

Wilhelm Grähle , Wagner,
heute morgenV»? Uhr im 76. Lebensjahr nach
kurzem, schweren Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag1 Uhr

in Bernbach.

Stk Bettwanze smi Vrut.
Ratten, Muse. Käser, Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder-Klubmöbel, Teppiche» etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfeder» reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte
IvdsMilMIlWA. S K. Helfer.

Pforzheim, Vüter.Straße 21, Fernsprecher 1S23.
Radikaler Erfolg! Billige Preise!

Kostenvoranschlag auf Wunsch.

MM

KeMs-Arbkitramt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

Zwei Gatterschueider (20
bis 22I .),einige tüchtige Laug-
holzfnhrleute, 1 Maschinen¬
schlosser (18- 22I .), 1Mö¬
belschreiner (nicht unter 25I .),
einige Maurer, 1 jg. Friseur,
einige Maler, eine Anzahl
Köchinnen und Hausmädchen
für Privarhavshaltungen, sowie
einige Vertreter für Haus¬
haltungsartikel.

In folgenden Berufen haben
wir Lehrstelle»
zu besetzen: Bäcker, Flaschner,
und Installateur, Gärtner,
Glaser, Schreiner, Küfer,
Maler und Schmied (je mit
Kost und Wohnung.)

Frisch«

Seefische
Gabliau ohne Kops)

frisch geräucherte

KGSikliM

.rc ? .

WO -8mm!
Mache « Sie eins«

Viele Aufträgeu. Nach¬
bestellungen sind der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
MnadschlSuche SOL
extra pr.Qual, l.io^
Strapazierdeike2.S5.
Mantel pr.üual.3.50»

, extr.pr.Lual. 4.25
Gebirgsdelkepr.4.50^

» extra yr.5.08,
Fahrräder 68.00»

1 Jahr Garantie
Nähmaschinen 98.W»

10 Jahre Garantie
Ausfuhr!.Katalog geg. Ein¬
sendung 10 »s in Briefm.

GiRBlI I-svzf,
Hildesheim 466.

H.

Lin poslsn pr6i8 >V6 ^ 6n

ß tterrell-MrhemUeli
(6IK6N68 badnikat)

rasch eutllch er
kri686NÄU8>VLfl1, 6N01"M dllÜK

Wssti . 29 I. Ltass
SssarkiRsn Säs Vitt « mnslr, « SsksuIrsslsrA.

Donnerstag >/tv Uhr
Bässe.

Wir liefern jedes Quantum
In. sortierte, gesunde, gelbeund rote

Kackßck,
zur Saat geeignet.

Bei größerer Abnahme billige
Zufuhr mit Lastauto.
Gebe. Schlauderer,

Unterreicheubach,
Telefon 2.

Allste tmchhltn
als vortreffliches Hustenmittel

Millionen gebrauchen sie gegen
Heiserkeit, Verschleimung, Ka¬
tarrh,schmerzenden Hals ,sowie als
Vorbeugung gegen Erkältungen
7006 Zeugnisse von Aerzten und
Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg. Appetitanregende, fein¬
schmeckende Bonbons.

Beutel 30 Pfg ., Dose 80 Pfg.
Achten Sie aus die Schutzmarke!

Zu haben bei: H. Bozenhardt,
Apotheke in Neuenbürg, A . Breit¬
ling, Drogerie in Schömberg,
W .Rauser , Colontalwaren, Wilh.
Fietz, C. Büxenstein, Nchfl» Inh.
C. Pfister , Adolf Lustnauer Nfl.
Inh . E . Göckelmann. Wilhelm
Gauß , Wtw ., in Neuenbürg, Os¬
kar Messing , Schömberg, Eugen
Haubensak» Dobel , Wttbg. Alb.
Stegmaier , Ioh . Barth , Höfen,
Wilh . König , Wilh . Trünkler,
Apotheke, in Herrenalb.

Alle jungen Tiere, wie Ferkel, Kälber usw. wachsen
verblüffend schnell und kräftig heran mit

M. Broekmann's
Vieh-Lebertran Emulsion

„Osleoian".
Êinzigartig, hochkonzentriert, starkeiweißhaltig. Große FreßgierI
Sicherer Schutz vor Knochen¬
weiche, Krampf, Steifheit, Ver¬
dauungsstörungen! Kein Ferkel-

und Kälbersterben mehr!Schutzmarke

Machen Sie sofort einen Versuch!
Prospekte versendet kostenfrei

M. Brockmanu, Chem. Fabr . m. H., Leipzig-Eutr.
Zu haben in Höfe» bei: Hermann Binder,

Mehlhandlung, Sofie Gall, Witwe, Handlung.

Zwei SleiMmchtt-Le-lliW,
eilt Lorgaetteamcher-Lehrlias.
eia PolWsktt-LthrMchen

zur gründlichen Ausbildung auf sofort gesucht.
Wagner L Nl» «r, Pforzheim,

Mestl. » arl Friebrich ^ tratze 4».

Wir suchen für unseren Betrieb ans Ostern einen

(Württkg .) E . G . m . b. H.

llMmwWr 8et>lllr. kkorrdeim

!le'rKinder-KWm
in neueste« Farben und reichster Answahl

empfiehlt

Nerrsnsld,
vsknkolplslr.

MHÄiNlibeiid
marschiert noch immer an der Spitze aller Ver¬
sicherungszeitschristen, trotz ausländischer Konkurrenz,denn bis Ende 1924 wurden über

45 Millivuen Goldwarlt
an Unfallsentschädigungen , Sterbegeldern
und Mutterschaft »beihitfen ausgezahlt und zwar
an unsere Feierabend-Land und Leute„Der Berg¬fried" und „Die Fürsorge"-Abonnenten.

Die Goldmarkoersicherung unserer Abonnenten und
ihrer Ehefrauen ist bekanntlich schon seit 1. Januar1924 wieder wirksam. Damit wurde unmittelbar
nach der Stabilisierung der deutschen Währung unseregesamte Versicherung voll anfgewertet, eine
gewaltige,aMerirosfeae Leistung-

Drum, Nach Feierabend-Abonnenten, laßt EuchEuer Blatt nicht von gewissenlosen Lügnern
abschwätzen und laßt Euch kein ausländisches Blattaufhängen, das seinen Abonnenten nur Unfall-, aber
Keine Sterbegeldverfichernng gewährt.

Der Generalvertreter:
Ad. Sommer, Pforzheim, Lindenstr. 50.

aus guter Familie, der Lust und Anlage zum kaufmännische«Berufe hat, sowie gute Schulzeugnisse und schöne Handschriftaufweist. Gründliche Ausbildung gewährleiste!.
Selbstgeschriebene Angebote sind einzureichen an

Bezirk-KMunwerei»ReuenSSrg

jiir Tami» u»d Hem», K

rieärick8eüker. §

Vr^ugspr
Huidmonaii. ü,b»!>c, 75 Gvidpf
tue Post im Orts
smtsmrkehs, j
sonst.uü.Vrrk.:
lmPoftbestcligeireibisili,, Nachl
oorbehulien. P
Nummer 10
Zn Füllen höh
besteht kein Ans
Lieferung der Zr
aus Ruckerstatt

Bezugspn
Bestellungen ne
Poststellen, sontursnu. Aust«

jederzeit ent
Airo-tkoi»» -

V,A .-S »«rt <>tse

77

Berti « , 1. . A
m die Kredite Ni
kreditanstalt verv
einer Sicherheit a
Franzosen heran
heutigen Tage se
Direktion in Saa'

Ge

Stuttgart , 31
riums des Inner
faßt sich in ihrer
setzlicherr Miete u
schrrtzes für Gescl
Zusammenhanges
vom 31. Oktober
«sw .) wiederholt,
räume um 5 Prr
3 wiederholen di
triebskostenersatz
r 2 sei hervorge
Versr ' '^ . such, den auf
lagepauschsatz na
schnittlichen Betr
25 Prozent Hera
und daß dementsi
aufgehoben werd
der gesetzlichen A
für Geschäftsräu
vorgesehene Ueb.
räumen um 10 H
z» Tage getreten
maßstab hinaus
schrift über die Z
Wohnung entspr
ftnnmung des B<
lenden Recht. D
riums mit Wirkt
Aufhebung des !
gesetzliche Grund!
Berhältnis zwisck
temberg in Bezt
meinen herausge
die Aufhebung d
stere Schwierigke
daß die , von w
besehende Miett
einfachen Kündig
-erungen führen
des K 4 der Pre
Juli 1923 wirksa
das Ministerium
für Geschäftsräu
hat , die Möglich!
den Rechtszustan
des L 7 Abs . 2
daß sie vor End
Geschäftsräumen
bestimmung des
stungsschwächerer
schütz auch weit
mit einer Wohn
in unmittelbarer

, solche Geschäftsi
' zusantmenhängei

«nd endlich für
Kleingewerbes,
befriedigende Be
gewerbe nicht W
satz der Frieden«
gelegt , lieber L
scheiden im Zusc
oder Räumung
gungsämter.

Bes.

Der Aufwe
rnit dem Arttkel
längerung der
bereits vor der
den war und di.
Zwecke der Ans
schlossen, zunäch
düng des endgii
war sich der 8
Grundbuchsachet
tigen Anfwertu
ihren Zweck dev
folgende Cntsch
»Zum Zwecke de
der öffentlichen
vorgelegt werde
und Nachkriegs?
sentlich vermint
fen werden soll,
nicht übersteiger
Diskussion stellt
den Boden der
daß der G-edank
bereits in dem
Geltung gebrat


	[Seite 349]
	[Seite 350]
	[Seite 351]
	[Seite 352]

